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1 Hinweis zur Dokumentation 
 

Die folgenden Hinweise sind ein Leitfaden für die  

Gesamtdokumentation.  

Aufbewahrung:  

Diese Anleitung muss bei der Wärmepumpenanlage 

gut zugänglich deponiert werden. 

 

Symbole: 

Die unten aufgeführten Warnhinweise werden in  

diesem Dokument verwendet.  

 

 WARNUNG 

Hinweise, welche bei Nichtbeachtung Gefahr für Leib 

und Leben bedeuten und zu materiellen Schäden 

führen können. Diese Hinweise müssen zwingend 

befolgt werden. 

 

 ACHTUNG 

Hinweise, welche bei Nichtbeachtung zu einem Defekt 

des Gerätes und zu materiellen Schäden (von Anlage-

teilen, Gebäuden, ...) führen können. Diese Hinweise 

müssen befolgt werden. 

 
 

2 Sicherheitsvorschriften 
 

Lesen Sie diese Anleitung genau durch bevor Sie mit 

der Inbetriebnahme/Einstellung an der Wärmepumpe 

beginnen! 

 

Umbau oder Veränderungen am Gerät 

sind nicht zulässig. Arbeiten am Gerät 

(Reparaturen, Änderungen) dürfen nur 

durch den Hersteller oder durch von 

ihm autorisierte Stellen ausgeführt 

werden. 

 

Vor jeglichen Arbeiten an Steckerleis-

ten oder elektrischen Verbindungen 

(Drähten) sind alle Netz-sicherungen 

der haustechnischen  

Anlage auszuschalten. Die haustech-

nische Anlage besteht aus dem Regler, 

den Zusatzmodulen und der am Regler 

angeschlossenen Komponenten (Ener-

gieerzeuger, Pumpen, Sicherheits-

temperaturbegrenzer, etc.). 

 

Das Berühren der Steckerleisten, daran 

befestigter Drähte oder nicht ange-

schlossener Drähte durch Personen 

oder mittels elektrisch leitender  

Materialien ist verboten, da die Stecker-

leisten unter Spannung stehen können 

(Gefahr von Netzberührung). 

 

 

Der Regler, Zusatzmodule, Steckerleis-

ten und Leitungen des  

Reglers können auch durch externe 

Beschaltungen   (Sicherheits- 

begrenzungseinrichtungen, etc.) mit 

Spannung versorgt werden, wenn der 

Regler nicht angeschlossen ist oder 

keine Netzspannung am Regler anliegt.  

 

Die Inbetriebnahme sowie die Wartung 

der Geräte darf nur durch OCHSNER  

autorisiertes Personal durchgeführt wer-

den. 

 

Die Montage der Geräte sowie deren 

elektrische Verdrahtung darf nur durch 

eine Fachkraft gemäß den örtlichen 

Vorschriften durchgeführt werden. 

 

Mit dem Regler können Schutzfunktionen 

für die Wärmepumpe aktiviert werden. Da 

der Regler aber nicht als Sicherheitsgerät 

zertifiziert ist, muss die Sicherheit gegen 

Ausfälle oder Beschädigungen an der 

Wärmepumpe den lokalen Vorschriften 

(z.B. durch zusätzliche externe Beschal-

tung der eingesetzten Sicherheitsgeräte) 

angepasst werden. 

Bei Upgrades/Updates der Regler-

Software sind alle parametrierten  

Funktionen der Wärmepumpe noch mal zu  

kontrollieren. 

 

Das Anbringen eines optional erhältlichen 

Schneedaches auf dem Verdampfer ist bei 

Erwartung entsprechender Witterung emp-

fohlen/vorzusehen, um Betriebsstörungen 

zu vermeiden. Bei starkem Schneefall und 

nach längerem Stillstand kann eine Ent-

fernung der Schneedecke erforderlich 

sein. 

 

Lesen Sie die Betriebsanleitung bevor 

Sie die Inbetriebnahme beginnen! 

 

 

2.1 CE Kennzeichnung  
 

Das durch Sie erworbene Produkt entspricht den zur 

Produktionszeit gültigen technischen Vorschriften und 

ist CE-konform.
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3 Gerätebeschreibung  
 

3.1 Funktion 
 

Die Wärmepumpe ist ein thermodynamischer Wärme-

erzeuger, wandelt Wärme niedriger Temperatur (z. B. 

Wärme der Außenluft) in Wärme hoher Temperatur 

(Heizungswasser) um.  

Die Wärmepumpe entzieht der Umgebung  

- Erdreich 

- Grundwasser 

- Luft 

gespeicherte Sonnenenergie und gibt diese plus der 

Antriebsenergie (elektrischer Strom) in Form von 

Wärme an den Heiz– und Warmwasserkreislauf ab. 

 

Das System besteht aus getrennten Kreisläufen,  

welche über Wärmetauscher miteinander gekoppelt 

sind: 

- Wärmequellkreis → Aufnahme der Wärme 

aus der Umgebung  

- Kältekreis → Wärmepumpe  

- Wärmenutzungskreis → Abgabe der Wärme 

an die Heizungsanlage  

 

Der Kältekreis besteht aus: 

- Lamellenwärmetauscher als Verdampfer 

- Kompressor, vibrations- und geräusch-

dämmend auf einer starken Metallplatte be-

festigt  

- Plattenwärmetauscher als Kondensator 

- Trockner, Kältemittelsammler, Expansions-

ventil, Sicherheitsorgane 

- chlorfreiem unbrennbaren Sicherheitskäl-

temittel und biologisch abbaubarem Spezialöl 

für den Kompressor 

 

Abbildung 1:  Kältekreislauf 

3.2 Wärmepumpe GMLW  
 

Die Wärmepumpen der Type GMLW sind Splitgeräte, 

wobei der Maschinenteil innen und der dazugehörige 

Verdampfer im Freien aufgestellt wird.  

 

Der Maschinenteil ist für Innenaufstellung 

und NICHT für Außenaufstellung geeignet. 

 

Der Wärmeentzug (Wärmequellkreis) erfolgt im Regel-

fall aus der Umgebungsluft über einen  

Lamellenverdampfer. 

Die Wärmepumpen der Typenreihe GMLW arbeiten 

bei tiefen Außentemperaturen bis zur Einsatzgrenze im 

bivalent-parallelem Betrieb. Die Wärmepumpen  

können jederzeit mit einem weiteren Wärmeerzeuger 

kombiniert werden. 

Die GMLW wird für Fußbodenheizung + Kühlung (opti-

onal) verwendet. GMLW plus kann auch für Heiz-

körper eingesetzt werden (optional Kühlung mit Venti-

latorkonvektor). 
 

3.3 Aufbau 
 

3.3.1 Kompressor (Verdichter) 

 

Die vollhermetischen SCROLL-Kompressoren sind 

speziell für die Wärmepumpenanwendung also für 

höchste Belastung konzipiert. Verschiedene wichtige 

konstruktive Maßnahmen schützen den Kompressor 

sowohl bei normalen Arbeitsbedingungen als auch bei 

Überlastung. Die von OCHSNER verwendeten Ver-

dichter sind die leistungsfähigsten und widerstands-

fähigsten Verdichter. Die SCROLL-Verdichter haben 

nur wenige bewegliche Teile und keine dynamischen 

Saug- oder Druckventile. Ferner zeichnen sie sich 

durch sehr niedrige Schwingungs- und Geräuschpegel 

aus. 

 

3.3.2 Gehäuse 
 

Solider L-Rahmen elastisch auf Bodenplatte montiert. 

Die doppelt elastische Aufstellung des Kompressors 

und die selbsttragenden Verkleidungsbleche mit 

Schalldämmung garantieren einen leisen Betrieb. 

OCHSNER bietet eine spezielle schalldämmende 

Unterlage zur weiteren Verminderung des Geräusch-

pegels an (Zubehör). 

 

3.3.3 Verdampfer 
 

Besteht aus Kupferrohren in einem Aluminium-

Lamellenpaket. Dieser ist für Außenaufstellung  

geeignet. Die Ansaugluft darf nicht mit aggressiven 

Stoffen belastet sein (Ammoniak, Schwefel, Chlor 

usw.). 

 

3.3.4 Flüssigkeitsabscheider mit Sammler 
 

Dieser sorgt für optimale Kältemittelüberhitzung  

(Leistungsziffer) und Ölrückführung (Betriebs-

sicherheit). 

 

3.3.5 Kondensator  
 

Die Wärmetauscher sind aus Edelstahl DIN 1.4301 

hergestellt. Durch ihre spezielle Konstruktion ist eine 

Standfestigkeit bis 40 bar gegeben. Der Plattenwärme-

tauscher ist allseitig gegen Tauwasser und Wärmever-

lust isoliert. Die Füllwasserqualität der Heizungsanlage 

muss nach VDI 2035 bzw. ÖNORM H 9195-1 vor 

Inbetriebnahme und durch wiederkehrende Über-

prüfungen sichergestellt werden sowie in einem  

Anlagenbuch dokumentiert werden.

Expansionsventil 

Scroll Verdichter 

Heizung 

Kondensator Verdampfer 

Umwelte-

nergie 
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4 Montage 
 

4.1 Anlieferung  
 

Die Anlieferung der Wärmepumpe erfolgt auf einer 

Einwegpalette in Folie verpackt. Die Verkleidung ist 

beigepackt. 

ARA Lizenz Nr. 7910 

 

4.2 Transport 
 

Die Wärmepumpe ist verpackt zu lagern bzw. zu 

transportieren. Für kurze Wege ist eine Schräglage  

bis 45° bei vorsichtigem Transport erlaubt. Sowohl 

beim Transportieren als auch beim Lagern sind Um-

gebungstemperaturen von –20°C bis +45°C erlaubt. 

Die Standardverpackung bietet keinen Witterungs- und 

Seewasserschutz. 

Transportschäden können nur anerkannt werden, 

wenn diese unverzüglich nach dem Abladen beim 

Fahrer des Speditions-LKW´s reklamiert werden. 

 

4.3 Aufstellung Inneneinheit  
 

Der Einsatz der Heizungswärmepumpe GMLW ist in 

trockenen und frostfreien bzw. schalloptimierten 

Räumen möglich. Massive Bauweisen können zur 

Eindämmung des Luft- und Körperschalles führen. 

Vermeidung von schallharten Räumen: Die Aufstellung 

muss auf einem ebenen, waagerechten Platz erfolgen. 

Der Gerätestandort ist so zu wählen, dass die Be-

dienung und Kundendienst-Einsätze möglich sind. 

 

(Abstand Rückseite der Wärmepumpe zur Mauer  

min. 40 cm, Abstand links der Wärmepumpe zur  

Mauer min. 60 cm, rechts davon min. 40 cm,  

Vorderseite zur Mauer mindestens 100 cm). 

Die Wärmepumpe muss schalltechnisch entkoppelt 

vom Fußboden aufgestellt werden.  

Schallharte Räume können zu verstärkter Geräusche-

empfindung führen. 

 

 

 

 

 

Eine mögliche Schallübertragung an angrenzende 

Räume ist nicht auszuschließen und bei der Raum-

planung zu berücksichtigen. 

Umso größer die Heizleistung der Wärmepumpe - 

desto größer wird die Schallemission durch den  

Verdichter der Maschine. 

 

4.3.1 Kippmaß Inneneinheit 
 

Das Kippmaß der Wärmepumpe beträgt:  

Golf Maxi (Plus) / Golf Midi    132 cm. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

4.4 Aufstellung Split- Außenteil  
 

Die Aufstellung des Split-Außenteils (Verdampfer) ist 

nur im Freien zulässig und hat so zu erfolgen, dass der 

Luftstrom an keiner Seite behindert wird.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2:  Aufstellung des Verdampfers 

 132 cm 



 

BA_GMLW OTE3_SW5x_DE_V11.docx 7 / 60 

 

4.4.1 Mindestabstände zu Wände und  
Decke 

 

VHS-M 5 - 35   

 

o Längsseitiger Abstand zur Wand: 

10cm oder mehr als 100cm 

(Abbildung 3)  

o Seitlicher Abstand zu Wänden: 

100cm 

o Abstand zwischen 2 Verdampfern: 

100cm allseitig 

 

 

 

 

Abbildung 3:  Mindestabstände zu Wände 

Nur bei 3 Seiten frei ist die Aufstellung unter der Decke 

möglich. Der Abstand zwischen der unteren Kante des 

Verdampfers und der Decke muss größer als 3m sein 

(siehe Abbildung 4). Aufstellung in einer Senke ist 

nicht zulässig. 

 

 

Abbildung 4:  Mindestabstand zur Decke 

 
 
 

 

4.4.2 Wichtige Aufstellhinweise Split-
Außenteil 

 

Je größer die Heizleistung der Wärmepumpe - desto 

größer wird die Schallemission durch den Verdichter 

sowie Verdampfer der Maschine.  

 

- Aufstellung auf schallharten Böden vermeiden 

- Aufstellung zwischen zwei Wänden kann zu 

Schallpegelerhöhung führen 

- Aufstellung des Verdampfers neben Schlaf-

zimmern vermeiden 

- Pflanzen und bewachsene Flächen können 

den Schallpegel verringern 

 

Für die Aufstellung des Verdampfers in Meeresnähe 

sind folgende Richtlinien zu berücksichtigen: 

- ab einer Entfernung von mindestens 1km 

zwischen Meer und Aufstellort ist der  

Standard VHS-M-Verdampfer verwendbar 

und kann ohne weitere Schutzmaßnahmen 

auf der windabgewandten Seite (Lee) des 

Gebäudes aufgestellt werden 

- bei einer geringeren Entfernung (< 1km) ist 

ein Spezialverdampfer (nach Anfrage), der für 

Meeresnähe geeignet ist, ebenfalls auf der 

Leeseite des Gebäudes aufzustellen 

- Spezialverdampfer sind für GMLW 5 – 35plus 

verfügbar 

 

Für den Ablauf des anfallenden Kondenswassers ist 

ein frostsicherer Abfluss vorzusehen. Um dies zu  

gewährleisten, ist im Regelfall eine Auffangmulde 

unterhalb des Verdampfers bauseits herzustellen  

(siehe Abbildung 8 und Abbildung 9) oder durch ein  

Schotterbett mit Drainageanschluss unter dem  

Verdampfer vorzusehen. Im Winter kann es im  

Abflussbereich zur Eisbildung kommen. 

 

Falls der Ablauf des Kondenswassers 

nicht wie vorgeschlagen vorgesehen wird, 

kann es zur Eisbildung an den Flächen 

rund um den Verdampfer kommen! 

 

Siehe auch Aufstellhinweise Pkt. 2.1! 

 

4.5 Heizungsanschluss (WNA) 
 

Der hydraulische Anschluss der Wärme-

pumpe darf nur durch eine Fachkraft  

gemäß den örtlichen Vorschriften durch-

geführt werden!  

 

Alle Wärmepumpenanschlüsse sind grundsätzlich 

flexibel vorzunehmen. Bei der Rohrmontage ist auf die 

Vermeidung von Körperschallbrücken zu achten. Die 

Rohrnetzdimension sowie die Auswahl der Umwälz-

pumpe richten sich nach dem jeweiligen Heizsystem.  

mehr als 3 m 
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Beachten sie folgende Dimensionierungs- 

grundlagen: 

 

Die Strömungsgeschwindigkeit im Rohr-

netz darf 0,8 m/s nicht überschreiten  

(Geräusche/Widerstand). Für einen  

komfortablen und störungsfreien Betrieb ist 

der Nennvolumenstrom der Wärmepumpe 

einzuhalten. 

 

EA

VLH-Vorlauf Heizung 5/4"

RLH-Rücklauf Heizung 5/4"

VLQ-Vorlauf Quellenergie (Verdampfer Eintritt)

RLQ-Rücklauf Quellenergie (Verdampfer Austritt)

EA-Elektroanschluss

RLH

WQ aus/

outlet

WQ ein/inlet
VLH

WQAWNA

(Heat source)(Heating)

(Heating)

(Heizung)

(Heizung) (Quellenergie)

 
VLH:  Vorlauf Heizung* 

RLH:  Rücklauf Heizung 

VLQ:  Vorlauf Quellenergie (Verdampfer-Eintritt) 

RLQ:  Rücklauf Quellenergie (Verdampfer-Austritt) 

EA:   Elektrischer Anschluss 

*Umwälzpumpe WNA nur bei GMLW 5 plus – 19 plus intern 

Abbildung 5:  Hydraulischer Anschluss der Wärmepumpe 

Bei der Auslegung der Heizungsumwälz-

pumpe/Pufferladepumpe ist die interne 

Druckdifferenz des Kondensators der 

Wärmepumpe zu berücksichtigen  

(siehe technische Daten Pkt. 9)! 

Eingebaute Heizungsumwälzpumpen sind als Puffer-

ladepumpen ausgelegt (siehe technische  

Daten Pkt. 9).Die Strömungsgeschwindigkeit im  

Rohrnetz darf 0,8 m/s nicht überschreiten  

(Geräusche / Widerstand).  

 

Bei Luft-Wärmepumpen ist ein  

entsprechend dimensionierter Ent-

koppelungsspeicher (Wärmepumpen-

Trennspeicher bzw. Pufferspeicher) zwingend vorge-

schrieben, um die nötige Energie für ein Abtauen auf-

bringen zu können. An der höchsten Stelle der Rohrlei-

tung muss eine Entlüftung (Handentlüftung) vorge-

sehen werden. Bei Nichtbeachtung besteht die Gefahr, 

dass die Wärmepumpe die angegebenen Katalog-

leistungen nicht erreicht und durch eine Sicherheits-

abschaltung außer Betrieb genommen wird. 

  → ERROR Meldung (siehe Betriebsanleitung OTE). 

Es ist darauf zu achten, dass keine Fremdkörper in 

die Rohrleitungen eindringen können (Staub, Schmutz, 

etc.). Vor dem Füllen der Anlage mit aufbereitetem 

Füllwasser ist die gesamte Anlage mit gefiltertem 

Spülwasser normgerecht zu spülen (VDI 2035 bzw. 

ÖNORM 5195-1). 

Zum Auffangen von Schmutz kann ein Sieb in die 

Rücklaufleitung der Wärmepumpe eingesetzt werden. 

Achten Sie darauf, dass der Schmutzfänger für  

Wartungszwecke einfach zu reinigen ist. 

Ein zugesetztes Sieb beeinträchtigt die Wärmeabfuhr 

erheblich und kann zu einer Hochdruck-

Sicherheitsabschaltung führen! 

Ventile und Thermometer sind in die Vorlauf- und 

Rücklaufleitung einzubauen, damit der Wasserdurch-

fluss und der Laufzustand der Wärmepumpe stets 

überprüft werden kann.  

An der niedrigsten Stelle der Rohrleitung ist ein  

Ablaufrohr vorzusehen, damit die Anlage entleert  

werden kann.  

Das Heizungsrohrnetz ist nach den technischen Daten 

der Wärmepumpe zu dimensionieren. Musterbeispiele 

für hydraulische Standardschemen siehe Seite 39. 

 

4.5.1 Ausführung bei Kühlung  
 

Sämtliche Anlagenkomponenten (Rohre, Armaturen) 

müssen bei Kühlung mit entsprechenden Isolations-

werkstoffen gegen Tauwasserbildung isoliert werden. 

Dies ist umso mehr bei der Vorlaufleitung von der 

Wärmepumpe zum Pufferspeicher zu berücksichtigen. 

Im Kühlbetrieb sowie im Abtaubetrieb ist auf eine aus-

reichende Dimensionierung der hydraulischen Sicher-

heitseinrichtungen, insbesondere eine auf die Be-

triebserfordernisse abgestimmte Druckhalteeinrichtung 

mit entsprechendem Vordruck zu achten. 

Fülldruck der Anlage [bar] = Vordruck MAG + 0,5 [bar]  

 

4.5.2 Nennvolumenströme (WNA) 
 

Die Nennvolumenströme sind an der WNA sicherzu-

stellen und werden durch den im Lieferumfang enthal-

tenen Durchflusssensor über die OTE permanent 

überwacht. Abweichende Volumenströme können zu 

einer Sicherheitsabschaltung der Wärmepumpe füh-

ren.  

 

4.5.3  Volumenstrommessung  
 

Der Durchflusssensor ist Teil der Wärmepumpe und 
muss durch den Anlagenerrichter entsprechend den 
OCHSNER-Einbaurichtlinien installiert werden. 
Für Anlagen, welche ohne Durchflusssensor betrieben 
werden, können im Schadensfall keine Garantie – und 
Gewährleistungsansprüche geltend gemacht wer-
den. 
 

Der mitgelieferte Durchflusssensor MUSS durch den 

Anlagenerrichter entsprechend den Einbauvorschriften 

installiert werden. Über den Durchflusssensor wird der 

Volumenstrom überwacht. Ein zu geringer Volumen-

strom führt zu einer Sicherheitsabschaltung der  

Wärmepumpe (siehe 7.2 Fehlerbehebung) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 6:  Einbau Durchflusssensor
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4.6 Quellenergieanschluss (WQA) 
 

4.6.1 Mauerdurchführung 
 

Die Mauerdurchführungen durch Außenwände sind 

immer mittels Futterrohre auszuführen. Diese sind mit 

einem leichten Gefälle nach außen zu verlegen!  

Nur so ist gewährleistet, dass anfallendes Kondens-

wasser/Regenwasser über die Hausdrainage ord-

nungsgemäß entsorgt wird und keine Feuchtigkeit in 

das Mauerwerk gelangt. Gleichzeitig ist es von großer 

Wichtigkeit, dass das "Futterrohr" außerhalb des Ge-

bäudes in der Rollierung (grober Schotter) von oben 

nach unten, schräg nach innen abgeschnitten wird. 

Dadurch wird verhindert, dass bei starkem Regen 

Wasser eindringen kann. Das Futterrohr muss nach 

Einbringung der Leitungen zusätzlich mit Dichtmasse 

(Brunnenschaum) verschlossen werden. 

 

Abbildung 7:  Aufstellung auf dem Flachdach 

 

 

 

Abbildung 8:  Aufstellung mit frei geführter Anbindeleitung 

 

 

 

 

Abbildung 9:  Aufstellung mit erdverlegter Anbindeleitung 

 

4.6.2 Kälteleitungen 
 

Die Kälteleitungen sollen immer seitlich neben der 

Wärmepumpe (links oder rechts) angeordnet werden. 

Ein rückwärtiger Anschluss soll nur in Ausnahmefällen 

erfolgen, da dadurch die Anschlussmontage  

wesentlich erschwert wird! 

 

4.6.3 Dichtheitsprüfung  
 

Die Dichtheitsprüfung wird im Zuge der Inbetrieb-

nahme vom OCHSNER-Kundendienst durchgeführt 

und protokolliert. 

 

4.6.4 Isolierung  
 

Alle freiliegenden Kälteleitungen sind mit gutem  

Isoliermaterial gegen Kondenswasser zu schützen. 

 

Im Erdboden verwendete Isolierungen 

müssen aus geschlossenporigem Material 

sein. Der Wärmedämmwert der Isolierung 

wird sonst beeinträchtigt.  

Dämmung 

Kies 

bewehrtes 
Streifen-
fundament 

Abdichtung 

Drainage Rohr unter 
Frosttiefe 

Futterrohr mit 
Gefälle min. 1% 

Abdichtung (Bei drückendem Grundwasser 
oder Hochwassergefahr unbedingt fach-
gerechte Abdichtung wählen) 

Vorlauf 

Rücklauf 

Fundament 

Drainage 

Schalldämmmatte 

WNA    VMT 

Vorlauf 

Rücklauf 

WNA    VMT 

Abdichtung  (Bei Hochwassergefahr 
unbedingt  fachgerechte Abdichtung 
verwenden) 

Drainage Rohr unter 
Frosttiefe 

entweder 

10cm oder 

mehr als 1m 

Schalldämmmatte 

Anbindeleitung, 

Wärmedämmung 

mit UV-Schutz 

Anbindeleitung, 

Wärmedämmung mit 

UV-Schutz 

2 Stk. Waschbetonplatten 

mit Flexkleber verbunden, 

Verdampfer auf Platten 

befestigt 

Schwingungs-

dämpfungsplatten 
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Blinken Erholzeit zwischen den Starts N/A

Ein Leerlauf (in Bereitschaft) N/A

Ein Ramping (Anlaufvorgang) N/A

Ein Bypass (Überbrückt) N/A

AktionLED-Status Zustand

2 Phasenfolgefehler Anschlussverdrahtung ändern

3

Netzspannung ausserhalb 

des Normbereichs

4

Netzfrequent ausserhalb des 

Normbereichs

5

Blockierter Läufer während 

des Anlaufs (LRA)

6 Anlaufzeit >1 sec

7 Übertemperatur

8

Überstrom während des 

Bypassbetriebs

9

Versorgungsspannungs 

Unsymmetrie

Auto-Reset nach 5Minuten 

Erholungszeit, vorausgesetzt, 

dass alle Phasen (L1, L2, L3) 

angeschlossen sind

Dauherhaft 

EIN (grüne 

LED AUS)

Manueller-Reset, Abschalten 

der Zuleitung (L1, L2, L3). Sollte 

der Fehler nach dem Reset 

immer noch anstehen, 

kontaktieren sie bitte den 

OCHSNER Kundendienst.

Blinken Fehlerbeschreibung Aktion

Auto-Reset mit 5Minuten 

Erholungszeit

 

4.7 Elektroanschluss 
 

Die Vorschriften des zuständigen EVU’s 

(Elektroenergieversorgungsunter-

nehmen) und die gültigen EN-Normen 

sind zwingend einzuhalten.  

 

HINWEIS: 

Sämtliche Leitungen/Kabel müssen flexibel (mehrdräh-

tig) ausgeführt sein! 

 

Die im Anhang angeführten Werte für die 

Absicherung gelten lediglich als Richt-

werte! Für die korrekte Auslegung der  

Sicherungseinrichtungen ist allein der 

Elektriker, der die Wärmepumpe  

anschließt, verantwortlich.  

 

Für Störungen, die durch falsch ausgelegte  

Sicherungseinrichtungen auftreten, übernimmt 

OCHSNER keine Haftung! 

 

4.7.1 Versorgungsspannung Wärmepumpe 
 

Die Absicherung für den Hauptstromkreis ist mit einem 

Leitungsschutzschalter (4-polig), der im Fehlerfall 

allpolig abschaltet, auszuführen (Stromstärke  

siehe Technische Daten). Die Zuleitung muss gegen 

Überstrom und Kurzschluss abgesichert sein. 

Auch der Steuerstrom ist über einen allpolig  

abschaltenden Leitungsschutzschalter abzusichern. 

Haupt- und Steuerstrom sind getrennt auszuführen.  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 10:  Elektrischer Anschluss Wärmepumpe 

 

Die Steuerspannung und der Hauptstrom sind über 

eigene FI - Schutzschalter auszuführen. 

 

Sämtliche Drehstromantriebe (Ver-

dichter, Pumpen, Ventilatoren) MÜSSEN 

an ein RECHTSDREHFELD angeklemmt 

werden. 

Ein kurzdauernder Betrieb mit falscher 

Drehrichtung führt zu einem Schaden 

am Verdichter. OCHSNER übernimmt 

dafür keine Haftung. 

 

Anschlussarbeiten, die ein Öffnen der 

Anschlussdosen erfordern, sind von 

einem autorisierten Unternehmen aus-

zuführen, da an spannungsführenden 

Teilen Lebensgefahr besteht! 

 

Ein E-Heizstab zur Funktions-

absicherung ist über einen separaten 

allpolig abschaltenden  

Leitungsschutzschalter zu versorgen.  

 

4.7.2 Anlaufstrombegrenzer 
 

Der Anlaufstrombegrenzer ist in der Wärmepumpe 

GMLW plus integriert. 
 

Vor Inbetriebnahme sind die anlagen-

seitig erforderlichen Fehlerschutzmaß-

nahmen sowie der Erdungs-anschluss 

durch eine Elektrofachkraft zu prüfen. 

Dem Hauptstromkreis des Kompressor-Motors ist 

maschinenseitig kein Leistungsschütz vorgeschal-

tet. Die anlagenseitig auszuführenden Schaltgeräte 

bzw. Einrichtungen zum allpoligen Trennen und 

Ausschalten aller Versorgungs-spannungen müs-

sen den sicherheitstechnischen Anforderungen 

gemäß EN 60204-1, Abschnitt 5 und 13.4.5 sowie 

den internationalen Vorschriften der Reihe IEC 

60947 entsprechen. 

Bei Wartungs- bzw. Servicearbeiten sind anlagen-

seitig alle Versorgungsspannungen der Wärme-

pumpe abzuschalten und die Sicherheitsvorschrif-

ten gemäß EN 50110-1 einzuhalten. 

Werden die sicherheitstechnischen Anforderungen 

bzw. Vorsichtsmaßnahmen nicht eingehalten, kön-

nen schwere Körperverletzungen bis zum Tod die 

Folge sein. 

 

Status-LED-Anzeigen (grüne LED) 

 
 

ALARM-LED-Anzeige (rote LED) 
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4.7.3 Verkabelung Verdampfer 
 

Die Antriebe und Sensoren am Verdampfer werden 

von dem Innenteil versorgt. 

 

HINWEIS: 

Sämtliche Kabel/Leitungen müssen für Verlegung im 

Freien geeignet sein und UV-geschützt verlegt werden.  

 

4.7.4 Kabelquerschnitte / geschirmte Lei-
tung 

 

Für die Verkabelung der Sensoren und Aktoren sind 

handelsübliche mehrdrähtige Aderleitungen zu  

verwenden. Folgende Richtlinien sind zu beachten: 

 

Position  
min. Quer-

schnitt 

Anschlussleitungen 230V~: (Pum-

pen, Stellantriebe) 

Anschlussleitungen immer nach 

den örtlichen Gegebenheiten  

dimensionieren,  

1.5 mm² 

 

Fühlerleitungen: (Außenfühler, 

etc.) Fühlerleitungen müssen 

immer getrennt (min. 20 cm) von 

230V/400V Leitungen geführt 

werden.  

Die max. Leitungslänge darf 50 m 

nicht überschreiten. 

1.0 mm² 

 

Busleitungen (z.B.: Raumfern-

bedienungen, Zusatzmodule, 

Busverbindung bei Kaskaden, 

etc.) müssen immer in geschirmter 

Ausführung verlegt werden. Der 

Schirm ist nur einmal zu erden -- > 

an der Wärmepumpe an PE. 

OCHSNER empfiehlt folgende 

handelsübliche Leitung: 

Y(ST)Y) 2x2x0.8 

0.8 mm² 

 

Pulsleitungen für den Schritt-

motor bei elektronischen  

Expansionsventilen sind  

geschirmt auszulegen! 

OCHSNER empfiehlt:  

ÖLFLEX® CLASSIC 100 CY 

1.0 mm² 

Tabelle 1:  Leitungsquerschnitte 

 

HINWEIS: 

Können die in Tabelle 1 angegebenen Mindestabstän-

de zwischen Fühlerleitungen und 230V/400V nicht 

eingehalten werden, dann sind geschirmte Leitungen 

zu verwenden. Dies ist vor allem bei der Verkabelung 

des Außenfühlers zu berücksichtigen. 

 

Für Schäden, welche durch unzureichen-

den Schutz gegen Elektroemmision ver-

ursacht werden, übernimmt OCHSNER  

                    keine Haftung. 

 

4.7.5 Fühlerverkabelung  

 

- Abtaufühler: 

Es sind 2 Abtaufühler (TQA, TQE) im Lamellenpaket 

des Verdampfers zu installieren. Dazu ist ein 4-poliges 

Kabel vom Innenteil zum Verdampfer zu verlegen. Die 

Fühler werden dann in einer gegen Feuchtigkeit  

geschützten Klemmdose (bauseits) mit dem 4-poligen 

Kabel zusammengeklemmt.  

 

- Außenfühler: 

Der Außenfühler (TA) der Regelung ist in  

ca. 2,5 m Höhe an der Außenseite der Gebäudewand 

(Nord - Westseite) zu montieren. Es ist darauf zu ach-

ten, dass der Außenfühler nicht direkter Sonnenein-

strahlung oder Wind ausgesetzt ist, da ansonsten das 

Regelverhalten beeinträchtigt wird. Ebenso nicht in 

unmittelbarer Nähe zum Verdampfer platzieren.  

Eventuell Gefahr von Regelungsbeeinflussung. 

 

- Pufferfühler: 

Im Pufferspeicher sind min. 2 Tauchhülsen in den 

dafür vorgesehenen Muffen zu installieren. Bei der 

Länge der Tauchhülse unbedingt auch die Isolierstärke  

beachten. Es werden 2 Pufferfühler verwendet: 

- Pufferfühler oben (TPO)  

- Pufferfühler mitte (TPM) 

Die Wärmepumpe wird über TPO angefordert und über 

TPM abgeschaltet. 

 

- Warmwasserfühler: 

Der Warmwasserfühler (TB) ist bei Auslieferung der 

Wärmepumpe beigepackt. Die Platzierung des Fühlers 

sollte im ersten Drittel von unten bis maximal mittig des 

Speichers erfolgen. Ochsner Warmwasserspeicher 

besitzen entsprechende Muffen zum Einbau.  

 

- Mischerfühler: 

Wird zusätzlich zum direkten Heizkreis auch ein 

Mischerkreis installiert, so muss ein Mischerfühler 

montiert werden. Der Mischerfühler (TMK) ist als Anle-

gefühler inklusive Spannband und Wärmeleitpaste 

beigepackt. Der Mischerfühler ist unmittelbar nach der 

Mischkreispumpe zu montieren. Bei Verwendung von 

Mehrschicht- oder Kunststoffrohren ist eine geeignete 

große Metallbrücke vorzusehen. 

 

An den Fühlerklemmen keine Spannung 

anlegen! Der Regler wird sonst zerstört. 
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4.7.6 Pumpen, Antriebe 230 VAC 
 

Pumpen (Heizkreispumpen, Warmwasserladepumpe) 

sowie Antriebe (Mischventile, etc.) werden direkt am 

Regler angeschlossen. 

 

Ein Probelauf darf nur an einer für die  

Inbetriebnahme vorbereiteten Anlage 

durchgeführt werden! (Hydraulik ange-

schlossen, Rechtsdrehfeld sichergestellt) 

 

4.8 EVU Steuerkontakt 
 

Bei Tarifschaltungen (unterbrochene Stromlieferung) 

wird die Wärmepumpe durch den EVU vorübergehend 

abgeschaltet. Dafür ist ein Steuereingang (Bügel an 

Klemme EVU, Klemmleiste X2) am Regler vorge-

sehen. Bei einer Tarifumschaltung im Zähler (Nacht-

tarif) darf der EVU-Kontakt nicht ausgeführt werden. 

 
 

Abbildung 11:  EVU-Kontakt an Klemme X2 anklemmen 

 

4.8.1 Abschaltung durch Tarifschütz 

 

Bei der Abschaltung durch den Tarifschütz (verplombt 

durch den EVU bauseits eingebaut) wird die Dreh-

stromversorgung der Wärmepumpe weggeschaltet. 

Der Meldekontakt für die Wärmepumpe muss über den 

Hilfskontakt des Tarifschützes ausgeführt werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 12:  EVU Abschaltung durch Tarifschütz 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tarifschütz 

Wärmepumpe 

X3 
EVU EVU 

 

Kabel 2x1.5 mm² 

Zählerverteiler 

(bauseits) 
Wärmepumpe 

X2 

X2 
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5 Inbetriebnahme 
 

Zur Inbetriebnahme ist der OCHSNER Werkskunden-

dienst anzufordern. Fixe Inbetriebnahmetermine sind 

2-3 Wochen vorher anzumelden. Auch gibt es die 

Möglichkeit von vorab Termin-Reservierungen. 

Um die Inbetriebnahme durchführen zu können,  

müssen folgende Arbeiten abgeschlossen sein: 

 

- die Heizung und Warmwasseraufbereitung 

muss fertig installiert, gefüllt, entlüftet und 

hydraulisch einreguliert sein. 

- der Stromanschluss von Hauptstrom 

3x400V/50Hz, (Steuerstrom und Hauptstrom 

VX Maschinen 230V/50Hz) vorhanden und 

die bauseitig durchzuführenden elektrischen 

Installationen beendet sein. Rechtsdrehfeld 

beachten, keine Bauprovisorien zur IBN  

zulässig! 

- Ausführung gemäß DIN VDE 0100  

insbesondere Teil 444 sowie EVU und/oder  

entsprechende Landesvorschriften. 

Details: siehe beigepackte Checkliste! 

 

Arbeiten, die durch den OCHSNER Werkskunden-

dienst durchgeführt werden: 

 

- Verlegung und Anschließen der Kälte-

leitungen. Die Befestigung der Kälttechnik-

Verrohrung bzw. Abdichtung Mauerdurch-

brüche ist vom Anlagenerrichter sicher-

zustellen 

- Dichtheitsprüfung der Kälteleitungen 

- Evakuieren der Kälteleitungen 

- Isolieren der Kältetechnikverrohrung  

- Befüllen der Anlage mit der richtigen Kälte-

mittelmenge lt. OCHSNER-Einstellrichtlinien 

- Einstellung der Sicherheitseinrichtungen 

- Kontrolle der Schaltabfolge 

- Erstellung eines Inbetriebnahmeprotokolls 

und Prüfbuch-Eintrag 

- Grundeinstellung der Regelung (lt. Angaben 

des Anlagenerrichters)  

- Erklärung der Wärmepumpe und Regelung 

an den Endkunden. Sollte dieser bei der IBN 

nicht anwesend sein, übernimmt die Er-

klärung der Wärmepumpe und Regelung der 

Anlagenerrichter. Unterweisung hinsichtlich 

Funktionalität und Betrieb der Gesamtanlage 

verbleibt alleinige Verantwortung des Anla-

generrichters! 

 

5.1 Erforderliche Personen vor Ort 
 

Elektriker, Installateur und der zukünftige Anlagen-

betreuer oder Betreiber MÜSSEN für die Einweisung 

bei der Inbetriebnahme vor Ort sein.

 

Sonderarbeiten wie Entlüftung, Elektroanschlüsse, 

erneute Einweisung etc., die nicht den Arbeitsumfang 

der Firma OCHSNER beinhalten, werden gesondert in 

Rechnung gestellt. 

 

5.2 Checkliste für die Inbetrieb-

nahme  
 

Beachten Sie die Reihenfolge: 

1. Heizungskreislauf prüfen: System-Druck, 

Funktion Ausdehnungsgefäß, Entlüftung, 

Mengeneinstellung. Der Anlagenerrichter hat 

dafür zu sorgen, dass zu Beginn der  

Inbetriebnahme die Anlagen-

temperatur/Puffertemperatur nicht größer als 

30 °C ist. 

2. Volumenstrom prüfen! Der Volumenstrom 

wird über den eingebauten Durchflusssensor 

gemessen und kann am Display der OTE- 

Regelung abgelesen werden.  

(siehe Pkt. 2.2 Einstellung Volumenstrom ) 

3. Kontrolle, ob alle Absperrungen offen sind 

4. Kontrolle der Stromleitung und Sicherung 

5. Kältekreis überprüfen 

6. Überprüfen Sie die elektrischen Anschlüsse 

zu den Anlagenkomponenten einschließlich 

aller erforderlichen Sicherheitseinrichtungen 

gemäß Anschlussschema. 

7. Drehstromversorgung zur Wärmepumpe  

einschalten 

8. Drehstrom und Rechts-Drehfeld überprüfen  

9. Steuerspannung einschalten  

10. Anlage über IBN-Assistent konfigurieren 

11. Fühlerkonfiguration speichern 

12. Relaistest der Ausgänge  

13. Benutzerspezifische Einstellungen je nach 

Bedarf vornehmen und diese auch  

dokumentieren 

14. Übergabe an den Betreiber  

 
HINWEIS für den Anlagenerrichter: 

 

Der OCHSNER Kundendiensttechniker / Kunden-

dienstpartner führt die benutzerspezifischen  

Einstellungen lt. den Angaben im Anlagendatenblatt 

aus. 

Sollte der Anlagenerrichter im Zuge der Inbetrieb-

nahme nicht anwesend sein oder ist kein vollständig 

ausgefülltes Anlagendatenblatt vorhanden, dann wird 

die Anlage mit den Werkseinstellungen der Regelung 

in Betrieb genommen. 

Für mögliches Fehlverhalten (zu geringe Heizkurve, zu 

hoher Bivalenzpunkt, etc.) übernimmt OCHSNER 

keine Haftung. Daraus resultierende Reklamationen 

werden dem Anlagenerrichter in Rechnung gestellt. 

Für den wirtschaftlichen Betrieb der Anlage ist  

zwingend erforderlich, den hydraulischen Abgleich 

sowie auf die Anlagenanforderungen abgestimmte 

Reglereinstellungen durchzuführen. 
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6 Bedienung   
 

Die Bedienung der Wärmepumpe erfolgt über das 

Grundbedienteil. Das Bedienteil ist in einer Kunststoff-

abdeckung leicht zugänglich an der Wärmepumpe 

montiert. Dem Benutzer stehen 2 Tasten und ein  

beleuchtetes Anzeigedisplay zur Verfügung 

(Abbildung 13). 

 

Abbildung 13:  Grundbedienteil 

 

Die Wärmepumpe besitzt keinen  

separaten Hauptschalter. Im Notfall 

MUSS die Anlage über den vor-

geschriebenen Sicherungsautomaten 

abgeschaltet werden. 

 

Der Sicherungsautomat MUSS so zugänglich sein, 

dass eine Notabschaltung jederzeit möglich ist. 

 

(siehe Bedienungsanleitung Regler)  

 

6.1 Sicherheitsfunktionen 
 

Folgende Sicherheitseinrichtungen von Hard- und 

Software sind implementiert: 

- elektronische Steuerungs- und Sicherheits-

einrichtungen für  Kompressor und Ener-

gieumwälzpumpe  

- Hochdruckpressostat 

- Startverzögerung, um ein Takten des  

Kompressors zu vermeiden 

- Frostschutzfunktion 

- Vor- und Nachlaufzeit des Ventilators 

 

6.2 Betriebskosten 
 

In der ersten Heizsaison sind generell erhöhte  

Betriebskosten zu erwarten; je nach Baurestfeuchte 

bis zu 50%.  

 

6.2.1 Vorlauftemperaturen 
 

Für einen optimalen Betrieb der Wärmepumpe sind 

geringstmögliche Heizungsvorlauftemperaturen (auch 

Warmwassertemperaturen) anzustreben. Die max. 

Systemtemperatur ist bei Wärmepumpen der  

Type „plus“ auf max. 60 °C und bei allen anderen 

Typen auf max. 50 °C zu begrenzen. 

 

HINWEIS: 

Eine Erhöhung der Raumtemperatur um 1°C bedeutet 

eine Verbrauchserhöhung um 5-7%. 

 

6.2.2 Lüften 
 

Stoßlüften sollte vor allem während der Heizperiode 

nach den eigenen Bedürfnissen durchgeführt werden. 

Stoßlüften ist gegenüber Dauerlüften wesentlich  

energieeffizienter und damit auch sparsamer. 

Dauerlüften sollte grundsätzlich vermieden werden.  
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7 Wartung 
 

7.1 Servicearbeiten 
 

Die Wärmepumpe arbeitet weitgehend wartungsarm. 

Es ist jedoch darauf zu achten, dass: 

- der Verdampfer frei von Laub und Ästen oder 

sonstigen Fremdkörpern ist 

- das anfallende Kondensat ablaufen kann 

- ausreichend Wasser im Heizungskreislauf 

aufgefüllt ist. 

 

Unterbrechen Sie für Wartungstätigkeiten 

die Stromversorgung zum Innenteil und 

zum Außenteil Ihrer Wärmepumpe. 

 

 

HINWEIS 

Sorgen Sie dafür, dass einmal jährlich der Kältekreis 

Ihrer Wärmepumpe auf Dichtheit geprüft wird (gemäß 

Verordnung (EU) Nr. 517/2014). 

- Ermöglichen Sie ganzjährig den Zugang zu 

Lötstellen im Kältekreis. 

- Dokumentieren Sie das Ergebnis einer Dicht-

heitsprüfung im Prüfprotokoll der Anlage. 

 

Wir empfehlen, einmal pro Jahr eine Inspektion und 

gegebenenfalls eine Wartung der Wärmepumpe durch-

führen zu lassen. Wir weisen darauf hin, dass gesetzli-

che Regelungen die regelmäßige Überprüfung von 

Heizungsanlagen durch den Anlagenbetreiber fordern. 

 

Die in OCHSNER-Wärmepumpen verwendeten Kälte-

mittel sind nicht entflammbar, nicht giftig und ozon-

neutral. Wärmepumpen sind jedoch kältetechnische 

Geräte und unterliegen den Bestimmungen der F-Gas-

Verordnung (Verordnung (EU) Nr. 517/2014). Der 

OCHSNER-Kundendienst steht Ihnen zur Durchfüh-

rung von Wartungen bzw. Überprüfungen, insbeson-

ders nach F-Gas-Verordnung, gerne zur Verfügung. 

Weitere Informationen hierzu finden Sie auf 

www.ochsner.com. 

 

Wir empfehlen, den Heizungswasser-Systemdruck zu 

überprüfen und bei Abweichung (zu hoher/niedriger 

Druck) richtigzustellen. 

 

Wir empfehlen, den Vordruck im Membranausdeh-

nungsgefäß (MAG) der Anlage entsprechend einzu-

stellen (Anlagenhöhe). 

 

Wir empfehlen, die Volumenströme der Wärmenut-

zungsanlage (WNA) und gegebenenfalls der Wärme-

quellenanlage (WQA) mit den von OCHSNER vorge-

schriebenen Volumenstrommessteilen zu überwachen. 

 

Wir empfehlen, bei außergewöhnlichen Nachfüllarbei-

ten (z. B. Umbau oder Rohrbruch) ein aktuelles Was-

sergutachten zu erstellen und anhand dessen eine 

Wiederbefüllung der Wärmenutzungsanlage durchzu-

führen. 

 

7.2 Reinigung 
 

Innenteil 

Das Innenteil ist mit haushaltsüblichen 

Reinigungsmitteln zu reinigen (Wasser, 

schwache Seifenlaugen). Es dürfen keine 

aggressiven Reinigungsmittel verwendet 

werden! 

Aussenteil 

Detto wie Innenteil 

Das Lamellenpaket im Aussenteil darf nicht mit gro-

bem Werkzeug von Schmutz befreit werden, der  

zwischen den Lamellen steckt. Das Lamellenpaket 

kann mit Druckluft (max. 8 bar) gegen die normale 

Luftrichtung ausgeblasen werden. Bei starker Ver-

schmutzung empfehlen wir den Kundendienst bzw. 

den Systempartner zu verständigen. 

 

7.3 Kundendienst  
 

Sollten an Ihrem Gerät trotz der verwendeten  

Qualitätsbauteile und der bei der Produktion auf-

gewandten Sorgfalt Mängel auftreten, benachrichtigen 

Sie unter Angabe der Fabrikations-Nummer und dem 

Wärmepumpentyp Ihren Vertragspartner oder den 

OCHSNER-Kundendienst unter der nachfolgenden 

Telefonnummer. 

 

Geräte Typ:  GMLW …/GMLW plus… 
 

Fabrikations Nr.: ……………….. 

 
 

Kundendienst-Hotline Österreich:   

Tel.:  +43 (0) 504245 – 499 

E-Mail: kundendienst@ochsner.at 
 

 
Kundendienst-Hotline Deutschland:  
Tel.:  +49 (0) 69 256694 - 495 
E-Mail: kundendienst@ochsner.de 
 

 

Kundendienst-Hotline Schweiz:  

Tel.: +41 (0) 800 100 911  

E-Mail: kontakt@ochsner.com 
 

 

Die Fabrikationsnummer und den Wärmepumpentyp 

finden Sie auf dem Typenschild. Das Typenschild ist 

außen an der Rückwand angebracht. 

  

http://www.ochsner.com/
mailto:kundendienst@ochsner.at
mailto:kundendienst@ochsner.de
mailto:kontakt@ochsner.
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7.1 Wartungsvertrag 
 

Die Fa. OCHSNER bietet eine breite Produktpalette an 

Wartungsverträgen an. Weitere Informationen hierzu 

finden Sie auf www.ochsner.com. 

 

Vorteile des Wartungsvertrages 

- Durch die jährliche Überprüfung werden die 

gesetzlichen Bestimmungen der F-Gas-

Verordnung erfüllt.  

- Eine ordnungsgemäß durchgeführte Wartung 

hilft nicht nur dabei Energie zu sparen, son-

dern schont zusätzlich die Umwelt. 

- Darüber hinaus ist die richtige Pflege der Hei-

zungsanlage notwendige Voraussetzung, um 

die angesetzte Lebensdauer von vielen Jah-

ren zu sichern und zu erhöhen. 

- Für den Anlagenbetreiber ergibt sich dadurch 

eine erhöhte Ausfallsicherheit der Anlage. 

 

Weitere Informationen zum Kundendienst und zu den 

Leistungen der Wartungsverträge finden Sie auf 

www.ochsner.com. 

 

 

7.2 Fehlerbehebung  
 

HINWEIS: 

Einstellungsarbeiten, Fehlerbehebung nur durch 

geschultes Fachpersonal durchführen lassen! Die 

Reglergrundeinstellung erfolgt im Rahmen der 

Inbetriebnahme durch den Fachmann. Für  

eventuelle Korrekturen und Programmein-

stellungen ist der Betreiber / Betreuer zuständig!  

 

Weitere Fehlermeldungen → siehe Bedienungs-

anleitung Regelung. 

http://www.ochsner.com/
http://www.ochsner.com/
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7.3 Fehlermeldungen 
 

Code Nr. Logfile Error Bezeichnung Mögliche Ursache / Behebung 

115  Er 01: Warmwasserfühler defekt Fühler austauschen 

116  Er 10: Außenfühler defekt Fühler austauschen 

117  Er 14: Mischerfühler defekt Fühler austauschen 

124  Er 20: TWR Fühler defekt Fühler austauschen 

120  Er 22: Abschaltfühler TWR/TPM defekt Fühler austauschen 

136  Er 23: TPV Fühler defekt Fühler austauschen 

118  Er 24: Pufferfühler defekt Fühler austauschen 

114  Er 29: TWV Fühler defekt Fühler austauschen 

11 11 Er 30: Phasenüberwachung 
Rechts-Drehfeld überprüfen/ 3 Phasen kontrollieren,         
EVU Kontakt prüfen,  
Phasenüberwachungsrelais prüfen 

134  Er 32: THG Fühler defekt Fühler austauschen 

138  Er 33: Hochdrucksensor defekt Sensor prüfen 

137  Er 34: Niederdrucksensor defekt Sensor prüfen 

5 5 Er 36: Hochdruck 
Mangel Wärmeverteilung, Umwälzpumpe defekt,             
Ventil zu/ Luft in der Anlage,  
Überprüfung der Hydraulik 

18 18 Er 37: Niederdruck 
Quellenergiemangel, Kältemittelmangel, Expansionsventil 
Überprüfung des Kältekreises (OCHSNER)  

16 16 Er 38: Heissgas 
Expansionsventil, Kältemittelmangel, zu hoher Sollwert  
Überprüfung des Kältekreises (OCHSNER) 

10 10 Er 39: Motorschutz Verdichter 
Motorschutzrelais, Phasenfehler/ Überlast,                            
zu hohe Quelltemperatur  
Überprüfung des Kompressors im Kältekreis (OCHSNER) 

8 8 Er 42: Frostschutz WNutzung 
Mangel Wärmeverteilung, Umwälzpumpe defekt,             
Ventil zu/ Luft in Anlage  
Überprüfung der Pufferpumpe oder der Hydraulik 

  Er 46: TSG Fühler defekt Fühler austauschen 

9 9 Er 47: Abtaustörung 
Zu wenig Abtauenergie, Verdampfer/ Fühler 
Überprüfung des Kältekreises (OCHSNER) 

129 129 Er 48: TQE Fühler/ Verdampfer1 defekt Fühler austauschen 

130 130 Er 49: TQA Fühler/ Verdampfer 2 defekt Fühler austauschen 

12 12 Er 50: Expansionsventil Überprüfung der Funktion des EEV (OCHSNER) 

1 1 Er 56: Durchfluss WQuelle   
Quellenergiemangel, Quellenpumpe/Filter 
zu geringer Volumenstrom an Wärmequelle 

2 2 Er 57: Frostschutz WQuelle 
Quellenergiemangel, Quelltemperatur zu gering 
Überprüfung der Wärmequelle, Quellenpumpe/-filter prüfen, 
Säuberung des Wasserfilters, Grundwasserpumpe defekt 

3 3 Er 58: Motorschutz WQuelle 
Überprüfung des Motorschutz ,Überprüfen der Verkabelung 
zum Motor, Motorschutzrelais, Phasenfehler/ Überlast,  
Thermokontakt  

143 143 Er 59: Fühlerbruch TWV + TWR Fühler überprüfen 

144 144 Er 60: Fühlerbruch TQA + TQE Fühler überprüfen 

42 42 Er 71: Busstörung, Raumfernbedienung Überprüfung der Verkabelung eBus 

30 30 Er 80: Adresse WEZ 1 Überprüfung der Adressierung  

31 31 Er 81: Adresse WEZ 2 Überprüfung der Adressierung  

32 32 Er 82: Adresse WEZ 3 Überprüfung der Adressierung  

33 33 Er 83: Adresse WEZ 4 Überprüfung der Adressierung  

34 34 Er 84: Adresse WEZ 5 Überprüfung der Adressierung  

35 35 Er 85: Adresse WEZ 6 Überprüfung der Adressierung  

36 36 Er 86: Adresse WEZ 7 Überprüfung der Adressierung  

37 37 Er 87: Adresse WEZ 8 Überprüfung der Adressierung 

20 20 Er 91: Durchfluss WNutzung 
zu geringer Wasserdruck, Umwälzpumpe defekt,             
Ventil zu/ Luft in Anlage, Hydraulik überprüfen 

21 21 Er 90: Überhitzung  Überprüfung des Kältekreises (OCHSNER) 

104 104 Er104: Summenstörung Wärmepumpe Nur bei ELW – Ochsner Kundendienst 

108 108 Er108: Kommunikationsstörung Außenteil Nur bei ELW - Überprüfung Verkabelung 

109 109 Er109: Verdichter überhitzt Nur bei ELW – automatische Quittierung 

200 200 Er 200: zu niedrige Verdampfung Überprüfung des Kältekreises (OCHSNER) 

201 201 Er 201: zu niedrige Kondensation Überprüfung des Kältekreises (OCHSNER) 

202 202 Er 202: zu hohe Verdampfung Überprüfung des Kältekreises (OCHSNER) 

 

Tabelle 2:  Fehlermeldungen
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8 Außerbetriebnahme und  
Entsorgung 

 

8.1 Entsorgung der Transportver-

packung 
 

Die Transportverpackung der Wärmepumpe besteht 

aus wiederverwertbaren Rohstoffen. Der  

Verpackungsabfall soll sortiert und recycelt werden. 

Überlassen Sie die Entsorgung der Verpackung dem 

Fachhandwerksbetrieb, der das Gerät installiert hat. 

 

8.2 Außerbetriebnahme 
 

Vor der Außerbetriebnahme sind alle 

stromführenden Anschlüsse durch 

einen Fachmann spannungsfrei zu 

schalten. 

 

Geräte mit Kältemittel sind nur durch einen  

autorisierten Fach-Handwerksbetrieb  

(Kälte/ Klima/ Heizung) außer Betrieb zu nehmen. 

Hierbei ist das Kältemittel zu evakuieren/entnehmen 

und durch den Fachbetrieb ordnungsgemäß zu  

recyceln bzw. zu entsorgen. 

 

Unsachgemäße Kältemittelentsorgung 

kann erhebliche Schäden für die Umwelt 

verursachen!  

 

 

 

 

 

8.3 Entsorgung des Gerätes 
 

Die Entsorgung der alten Wärmepumpe 

soll nach den regional gültigen umwelt-

relevanten Vorschriften und Normen bei 

den regionalen Abfallsammelstellen 

durchgeführt werden. 

 

Die Wärmepumpe darf nicht in den 

Hausmüll gelangen! 

 

Das Gerät fällt nicht unter das Elektro- und Elektronik-

gerätegesetz - ElektroG. Die kostenlose Entsorgung 

bei einer kommunalen Sammelstelle ist nicht  

vorgesehen. 
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Leistungsdaten Heizbetrieb 1) 2 ) GMLW 5 plus GMLW 9 plus GMLW 14 plus GMLW 19 plus GMLW 25 plus GMLW 35 plus

Heizleistung 6,8 11,0 16,0 23,4 28,4 40,0 kW

Kälteleistung 5,5 8,7 13,0 18,8 22,6 31,8 kW

Leistungsaufnahme gesamt 1,33 2,3 3,0 4,6 5,8 8,2 kW

Leistungszahl EN 14511/EN 255 5,1/5,6 4,9/5,2 5,3/5,6 5,1/5,4 4,9/5,2 4,9/5,1

Stromaufnahme 2,65 4,7 6,2 9,0 11,8 16,7 A

Heizleistung 6,4 10,2 15,1 20,7 25,8 37,2 kW

Kälteleistung 5,5 7,9 12,1 16,2 20,2 29,1 kW

Leistungsaufnahme gesamt 1,33 2,3 3,0 4,5 5,6 8,1 kW

Leistungszahl EN 14511/EN 255 4,8/5,3 4,5/4,7 5,0/5,3 4,6/4,9 4,6/4,9 4,6/4,8

Stromaufnahme 2,65 4,5 6,2 8,8 11,4 16,5 A

Heizleistung 5,4 8,8 13,2 17,2 21,8 30,3 kW

Kälteleistung 4,1 6,6 10,2 13,1 16,6 22,9 kW

Leistungsaufnahme gesamt 1,32 2,2 3,0 4,1 5,2 7,4 kW

Leistungszahl EN 14511/EN 255 4,1/4,5 4,0/4,3 4,4/4,7 4,2/4,4 4,2/4,4 4,1/4,4

Stromaufnahme 2,64 4,4 6,2 8,0 10,6 15,0 A

Heizleistung 4,1 6,8 10,6 13,7 17,5 25,1 kW

Kälteleistung 2,8 4,8 7,7 9,8 12,5 17,7 kW

Leistungsaufnahme gesamt 1,28 2,0 3,0 3,9 5,0 7,4 kW

Leistungszahl EN 14511/EN 255 3,2/3,5 3,3/3,6 3,6/3,8 3,5/3,8 3,5/3,8 3,4/3,6

Stromaufnahme 2,6 4,2 6,1 7,6 10,2 15,0 A

Heizleistung 3,7 6,2 9,9 12,8 16,3 23,4 kW

Kälteleistung 2,5 4,2 7,0 8,9 11,3 16,0 kW

Leistungsaufnahme gesamt 1,25 2,0 2,9 3,9 5,0 7,4 kW

Leistungszahl EN 14511/EN 255 3,0/3,3 3,1/3,3 3,4/3,6 3,3/3,6 3,3/3,6 3,2/3,4

Stromaufnahme 2,55 4,1 6,0 7,6 10,2 15,0 A

Heizleistung 4,7 7,9 12,3 16,8 21,2 27,4 kW

Kälteleistung 3 5,1 8,3 11,5 14,6 18,6 kW

Leistungsaufnahme gesamt 1,75 2,8 4,0 5,3 6,6 8,8 kW

Leistungszahl EN 14511/EN 255 2,7/2,9 2,8/3,0 3,1/3,2 3,2/3,4 3,2/3,4 3,1/3,3

Stromaufnahme 3,4 5,8 8,2 10,3 13,4 17,9 A

Heizleistung 4,3 7,6 12,1 16,4 20,8 26,4 kW

Kälteleistung 4,4 7,7 10,6 13,5 17,1 kW

Leistungsaufnahme gesamt 1,95 3,2 4,4 5,8 7,3 9,3 kW

Leistungszahl EN 14511/EN 255 2,2/2,4 2,4/2,5 2,8/2,9 2,8/3,0 2,8/3,0 2,8/3,0

Stromaufnahme 3,6 6,6 9,1 11,3 14,8 18,9 A

Leistungsdaten Kühlbetrieb 1) 2 )

Kühlleistung 4,4 9,6 11,2 15,6 17,9 27,2 kW

Abw ärmeleistung 5,6 12,6 14,5 20,7 23,6 35,6 kW

Leistungsaufnahme 1,34 3,0 3,3 5,1 5,7 8,4 kW

Leistungszahl EER 3,3 3,2 3,4 3,1 3,1 3,2

Stromaufnahme 2,8 6,2 6,8 9,9 11,6 17,1 A

Kühlleistung 3,1 8,7 10,7 15,2 17,2 25,9 kW

Abw ärmeleistung 4,3 11,6 14,0 20,2 22,8 34,2 kW

Leistungsaufnahme 1,39 2,9 3,3 5,0 5,6 8,3 kW

Leistungszahl EER 2,2 3,0 3,2 3,0 3,1 3,1

Stromaufnahme 2,9 6,0 6,8 9,8 11,4 16,9 A

Verdichter

Bauart

Anzahl 1 1 1 1 1 1 Stk.

Leistungsstufen 1 1 1 1 1 1

Max. Betriebsstrom 4,0 6,0 10,0 14,0 18,3 23,2 A

Max. Anlaufstrom mit Entlastung 13,5 20,0 32,0 50,5 49,5 63,5 A

Verdampfer (WQA)

Bauart

Werkstoff

Anzahl 1 1 1 1 1 1 Stk.

Max. Betriebsdruck Kältemittel 30 30 30 30 30 30 bar

Relative Feuchte 80 80 80 80 80 80 %

Luftvolumenstrom 2100 3000 4000 8000 8000 9800 m³/h

Wärmeträger-Temperaturdifferenz 3,7 5,7 5,7 4,0 5,9 5,9 K

Einsatzbereich -24/+40 -24/+40 -24/+40 -24/+40 -24/+40 -24/+40 °C

Leistungsaufnahme Ventilator 23 40 68 111 201 337 W

Schalldruckpegel (in 10m Freifeld)/Schallleistungspegel 20/48 24/52 26/54 26/54 30/58 33/61 dB(A)

Masse 93 93 93 136 175 180 kg

Kondensator (WNA)

Bauart

Werkstoff

Anzahl 1 1 1 1 1 1 Stk.

Max. Betriebsdruck Wasser 6 6 6 6 6 6 bar

Max. Betriebsdruck Kältemittel 30 30 30 30 30 30 bar

Interne Druckdifferenz 26 70 90 160 170 220 mbar

Wärmeträger-Volumenstrom 1,1 1,7 2,5 3,4 4,4 6,0 m³/h

Wärmeträgerinhalt 1,75 2,57 3,1 3,1 4,64 5,67 l

Dimension Anbindeleitung (mind.) DN 32 DN 32 DN 32 DN 40 DN 40 DN 50 mm

Wärmeträger-Temperaturdifferenz 5 5 5 5 5 5 K

Max. Vorlauftemperatur 65 65 65 65 65 65 °C

Wärmeträger Wasser Wasser Wasser Wasser Wasser Wasser

Prüfdruck 45 45 45 45 45 45 bar

Wärmepumpen

Min. TA/Max. VLT TA -20/VLT +55 TA -20/VLT +55 TA -20/VLT +55 TA -20/VLT +55 TA -20/VLT +55 TA -20/VLT +55 °C

TA/Max. VLT TA -10/VLT +65 TA -10/VLT +65 TA -10/VLT +65 TA -10/VLT +65 TA -10/VLT +65 TA -10/VLT +65 °C

Kältekreislauf

Anzahl Kältekreise 1 1 1 1 1 1

Arbeitsmittel R407C R 407C R 407C R 407C R 407C R407C

Abtautechnik

Gerätedaten

Spannung/Frequenz 400/50 400/50 400/50 400/50 400/50 400/50 V/Hz

cos phi 0,7 0,7 0,76 0,74 0,71 0,71

Absicherung Träge (Auslösenkennlinie "C") 10 10 16 20 25 25 A

Farbe Gehäuse

Gew icht 114 124 135 148 160 164 kg

Abmessung (HxBxT) 1150x400x650 [mm]

Hydraulische Anschlussdimension 1 1/4" 1 1/4" 1 1/4" 1 1/2" 1 1/2" 2" [Zoll]

Pufferladepumpe intern intern intern intern extern extern

1150x600x650

L2/W35

Lamellentauscher

Kupfer/Aluminium

L-7/W35

L2/W50

L-10/W35

L2/W60

Einsatzgrenzen

L30/W18

L30/W7

L10/W35

L7/W35

w eiß/grau RAL 7016 

Heißgas/Umkehrsystem

Vollhermetisch/Scroll 

Plattenw ärmetauscher

Edelstahl 1.4301 

9 Technische Daten  

9.1 Leistungstabellen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tabelle 3:  Leistungsdaten GMLW Plus
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Leistungsdaten Heizbetrieb 1) 2 )  
GMLW 9

plus VX

GMLW 14 

plus VX

GMLW 19 

VX

Heizleistung 11,1 16,1 20,2 kW

Kälteleistung 8,6 12,7 16,5 kW

Leistungsaufnahme gesamt 2,5 3,4 3,7 kW

Leistungszahl EN 14511/EN 255 4,4/4,7 4,8/5,0 5,5/5,7

Stromaufnahme 12,9 20,8 22,7 A

Heizleistung 10,2 14,8 18,5 kW

Kälteleistung 7,8 11,5 15,0 kW

Leistungsaufnahme gesamt 2,4 3,3 3,5 kW

Leistungszahl EN 14511/EN 255 4,3/4,5 4,5/4,8 5,3/5,4

Stromaufnahme 12,4 20,5 21,9 A

Heizleistung 8,9 13,0 15,9 kW

Kälteleistung 6,6 9,8 12,3 kW

Leistungsaufnahme gesamt 2,3 3,2 3,6 kW

Leistungszahl EN 14511/EN 255 4,0/4,2 4,0/4,3 4,4/4,6

Stromaufnahme 11,6 19,9 21,7 A

Heizleistung 6,9 10,1 12,2 kW

Kälteleistung 4,7 6,9 8,2 kW

Leistungsaufnahme gesamt 2,2 3,2 4,0 kW

Leistungszahl EN 14511/EN 255 3,1/3,3 3,1/3,3 3,1/3,3

Stromaufnahme 11,5 19,9 21,5 A

Heizleistung 6,3 9,2 11,1 kW

Kälteleistung 4,2 6,1 7,3 kW

Leistungsaufnahme gesamt 2,1 3,1 3,8 kW

Leistungszahl EN 14511/EN 255 3,0/3,3 2,9/3,1 2,9/3,1

Stromaufnahme 10,9 19,5 20,7 A

Heizleistung 8,5 12,3 15,1 kW

Kälteleistung 5,5 8,0 9,7 kW

Leistungsaufnahme gesamt 3,0 4,3 5,4 kW

Leistungszahl EN 14511/EN 255 2,8/2,9 2,9/3,1 2,8/2,9

Stromaufnahme 15,5 26,1 27,6 A

Heizleistung 8,4 11,5 ― kW

Kälteleistung 5,1 7,0 kW

Leistungsaufnahme gesamt 3,3 4,5 kW

Leistungszahl EN 14511/EN 255 2,5/2,6 2,6/2,8

Stromaufnahme 17,1 27,4 A

Leistungsdaten Kühlbetrieb 1) 2 )

Kühlleistung 9,5 9,9 11,6 kW

Abw ärmeleistung 12,6 13,2 15,3 kW

Leistungsaufnahme 3,2 3,4 3,8 kW

Leistungszahl EER 3,0 2,9 3,1

Stromaufnahme 16,6 21,1 23,6 A

Kühlleistung 8,6 9,3 10,7 kW

Abw ärmeleistung 11,6 12,6 14,3 kW

Leistungsaufnahme 3,1 3,4 3,7 kW

Leistungszahl EER 2,8 2,7 2,9

Stromaufnahme 16,0 21,1 23,0 A

Verdichter

Bauart

Anzahl 1 1 1 Stk.

Leistungsstufen 1 1 1

Max. Betriebsstrom 20,8 30,0 29,8 A

Max. Anlaufstrom 97,0 160,0 150,0 A

Max. Anlaufstrom mit Entlastung 48,5 80,0 75,0 A

Verdampfer (WQA)

Bauart

Werkstoff

Anzahl 1 1 1 Stk.

Max. Betriebsdruck Kältemittel 30 30 30 bar

Relative Feuchte 80 80 80 %

Luftvolumenstrom 3000 4000 7000 m³/h

Wärmeträger-Temperaturdifferenz 5,7 5,7 4,0 K

Einsatzbereich -24/+40 -24/+40 -20/+40 °C

Leistungsaufnahme Ventilator 40 68 111 W

Schalldruckpegel (in 10m Freifeld)/Schallleistungspegel 24/52 26/54 26/54 dB(A)

Masse 93 93 136 kg

Kondensator (WNA)

Bauart

Werkstoff

Anzahl 1 1 1 Stk.

Max. Betriebsdruck Wasser 6 6 6 bar

Max. Betriebsdruck Kältemittel 30 30 30 bar

Interne Druckdifferenz 70 90 155 mbar

Wärmeträger-Volumenstrom 1,7 2,5 3,2 m³/h

Wärmeträgerinhalt 2,57 3,1 3,1 l

Dimension Anbindeleitung (mind.) DN 32 DN 32 DN 40 mm

Wärmeträger-Temperaturdifferenz 5 5 5 K

Max. Vorlauftemperatur 65 65 55 °C

Wärmeträger Wasser Wasser Wasser

Prüfdruck 45 45 45 bar

Wärmepumpen

Min. TA/Max. VLT TA -20/VLT +55 TA -20/VLT +55 TA -15/VLT +40 °C

TA/Max. VLT TA -10/VLT +65 TA -10/VLT +65 TA -5/VLT +55 °C

Kältekreislauf

Anzahl Kältekreise 1 1 1

Arbeitsmittel R 407C R 407C R 407C

Abtautechnik

Gerätedaten

Spannung/Frequenz 230/50 230/50 230/50 V/Hz

cos phi 0,84 0,71 0,71

Absicherung Träge (Auslösenkennlinie "C") 25 40 32 A

Farbe Gehäuse

Gew icht 124 135 148 kg

Abmessung (HxBxT) [mm]

Hydraulische Anschlussdimension 1 1/4" 1 1/4" 1 1/2" [Zoll]

Pufferladepumpe intern intern intern

L10/W35

L-10/W35

L7/W35

L2/W35

L-7/W35

L2/W50

L2/W60

L30/W18

L30/W12

Vollhermetisch/Scroll

Lamellentauscher 

Kupfer/Aluminium 

Einsatzgrenzen

Plattentauscher 

Heißgas/Umkehrsystem    

w eiß/grau RAL 7016  

1150x600x650

Edelstahl 1.4301 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

        Tabelle 4:  Leistungsdaten GMLW (plus) VX 
1) Leistungsangaben nach EN 14511 - ∆T 5K (EN255 - ∆T 10K) 
2) Leistungsangaben mit einer Bauteiltoleranz von ± 10% 
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Oberschwingung maximaler Anteil

2 2,0%

3 5,0%

4 1,0%

5 6,0%

6 0,5%

7 5,0%

8 0,5%

9 1,5%

10 0,5%

11 3,5%

12 0,5%

13 3,0%

14 0,5%

15 0,5%

16 0,5%

17 2,0%

18 0,5%

19 1,5%

20 0,5%

21 0,5%

22 0,5%

23 1,5%

25 1,5%

>25 0,5%

 

9.2 Spannungsqualität Inselbetrieb  
 

 

Anforderung an die Spannungsqualität bei Inselbetrieb (bei Netzbetrieb gelten die einschlägigen Normen): 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tabelle 5:  Spannungsqualität Inselbetrieb 

 

Gesamtoberschwingungsgehalt (THD) 8 % 
Frequenz 49,5 Hz bis 50,5 Hz 
Langsame Spannungsänderungen 230 V ± 10% (Integrationsintervall 10 min) 
Schnelle Spannungsänderungen 230 V ± 5% (Integrationsintervall 10 ms) 
Spannungsunsymmetrie 2% 
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9.3 Einsatzgrenzen TA/ VLT  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 14:  Einsatzgrenzen GMLW/GMLW plus 
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9.4 Leistungskurven  
GMLW 5 plus 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 15:  Leistungskurven GMLW 5 plus 

 

GMLW 9 plus 

 

Abbildung 16:  Leistungskurven GMLW 9 plus
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                                                           GMLW 14 plus 

Abbildung 17:  Leistungskurven GMLW 14 plus 

 
GMLW 19 plus 

 

Abbildung 18:  Leistungskurven GMLW 19 plus   
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GMLW 25 plus 

Abbildung 19:  Leistungskurven GMLW 25 plus 

 

GMLW 35 plus 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Abbildung 20:  Leistungskurven GMLW 35 plus 
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GMLW 9 plus VX 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 21:  Leistungskurven GMLW 9 plus VX 

 
 

GMLW 14 plus VX 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 22:  Leistungskurven GMLW 14 plus VX
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GMLW 19 VX 

 

 

 

Abbildung 23:  Leistungskurven GMLW 19 VX 
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9.5 Abmessungen  
 

9.5.1 Innenteil 
 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Abbildung 24:  Abmessungen GOLF Maxi 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 25:  Abmessungen GOLF Midi 

 

 DE EN FR 

VLH Vorlauf Wärmepumpe  Heating outlet Alle chauffage  

RLH Rücklauf Wärmepumpe  Heating inlet  Retour chauffage  

RLQ Sauggasleitung  Suction Line  Frigen gas aspiration  

VLQ Flüssigkeitsleitung  Liquid Line  Frigen liquide gas  

EA Elektroanschluss Electrical Connection  Raccord electrique  

 

GMLW 9 plus – GMLW 19plus 

GMLW 19VX, GMLW 9 plus VX und GMLW 14 plus VX 

GMLW 25 plus  

GMLW 35 plus 

GMLW 5 plus  
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9.5.2 Verdampfer VHS-M 5 - 14 

 

 

* Dach für Split-Verdampfer optional erhältlich 

Abbildung 26:   Abmessungen VHS-M 5 - 14  

 

9.5.3 Verdampfer VHS-M 19-35 

 

* Dach für Split-Verdampfer optional erhältlich 

Abbildung 27:  Abmessungen VHS-M 19-35 
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Geeignet für 

Wärmepumpe

Abmessungen (HxBxT) mm

Werkstoff des Verdampferpaketes

Masse kg

Leistungsaufnahme W

Ventilator Axial EC - 

vollmodulierend 230 V 
Anzahl

Luftmenge (100 %) m³/h

Betriebsw eise Nominal Silent Mode Nominal Silent Mode Nominal Silent Mode Nominal Silent Mode Nominal Silent Mode Nominal Silent Mode

Schalldruckpegel 1)2) 20 18 23 20 26 23 26 24 30 26 33 28 dB (A)

Schalleistungspegel 1)2) 48 46 52 49 54 51 54 52 58 54 61 57 dB (A)

Split-Außenteil

2

8000
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1
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23

93
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VHS-M 19

G
M

L
W

 1
9
 p

lu
s
, 

1
9
 V

X

136

111

2

 

9.6 Leistungsdaten Verdampfer GMLW  

 

1) Schalldruckpegelangaben gelten bei Vollast bei einer Entfernung von 10m, Freifeld! 

2) Richtwerte für Schalldruck- und Schallleistungspegel +/-3 dB(A) 

 

Tabelle 6:  Leistungsdaten Verdampfer GMLW 

 

 

Hinweis: 

 

Silent Mode  

 

 
Die Betriebsweise Silent Mode wird ab einer Außentemperatur von ta 25°C von der OTE automatisch bei Heizen, 

Warmwasser und Poolheizung aktiviert. Die schrittweise Reduktion des Luft-Volumenstromes beginnt ab ta 15°C. 

 

 

 

Das Anbringen eines optional erhältlichen Schneedaches auf den Verdampfer ist bei Erwartung 

entsprechender Witterung empfohlen / vorzusehen, um Betriebsstörungen zu vermeiden. Bei  

starkem Schneefall und nach längerem Stillstand kann die Befreiung von der Schneedecke  

erforderlich sein. 
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10 Elektroschaltpläne  

10.1 GMLW 5 – 35 plus 
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10.2 GMLW 19 VX und GMLW 9 – 14 plus VX 
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11 Hydraulisches Prinzipschema 
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12 Konformitätserklärung  
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1 ERP-Daten 
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2 ANHANG  
 

2.1 Anbindeleitungen Verdampfer  
 

 

Tabelle 7:  Anbindeleitungen Verdampfer 

Die in der Tabelle aufgelisteten Leitungen sind gültig: 

- bei maximal 8 Bögen die mittels Biegewerkzeug hergestellt werden (bei 35mm, 42mm Rohr Bogen Typ 5002)  

- Biegeradius von 1m gelten als gerade Strecken!  

Die Abbildung 28 enthält die maximale Anbindelängen Lmax und die maximal zulässige Höhendifferenz Hmax.  

Größere Abstände sind im Vorhinein mit dem Werk zu klären. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 28:  Maximale Anbindeleitungen und Höhenunterschiede

 Anzahl

WP-Type Bögen 90° FlüssigL. [mm] Saugg.L [mm] FlüssigL. [mm] Saugg.L [mm] FlüssigL. [mm] Saugg.L [mm] FlüssigL. [mm] Saugg.L [mm]

GMLW 5 plus 2 bis 8 10 18 10 18 10 18 10 18

GMLW 9 plus 2 bis 8 12 18 12 18 12 22 12 22

GMLW 9 plus VX 2 bis 8 12 18 12 18 12 22 12 22

GMLW 14 plus 2 bis 8 12 22 12 22 12 22 12 2x18

GMLW 14 plus VX 2 bis 8 12 22 12 22 12 22 12 2x18

GMLW 19 plus 2 bis 8 12 22 16 2x22 16 2x22 16 2x22

GMLW 19 VX 2 bis 8 12 22 16 2x22 16 2x22 16 2x22

GMLW 25 plus 2 bis 8 16 2x22 16 2x22 16 2x22 16 2x22

GMLW35plus 2 bis 8 16 42 16 42 16 42 16 42

16 4x22 16 4x22 16 4x22 16 4x22

 Anzahl

WP-Type Bögen 90° FlüssigL. Saugg.L FlüssigL. Saugg.L FlüssigL. Saugg.L FlüssigL. Saugg.L

GMLW 5 plus 2 bis 8 10 18 10 18 10 18 10 18

GMLW 9 plus 2 bis 8 12 22 12 22 12 22 12 22

GMLW 9 plus VX 2 bis 8 12 22 12 22 12 22 12 22

GMLW 14 plus 2 bis 8 12 2x18 12 2x22 12 2x22 12 2x22

GMLW 14 plus VX 2 bis 8 12 2x18 12 2x22 12 2x22 12 2x22

GMLW 19 plus 2 bis 8 16 2x22 16 2x22 16 2x22 16 2x22

GMLW 19 VX 2 bis 8 16 2x22 16 2x22 16 2x22 16 2x22

GMLW 25 plus 2 bis 8 16 2x22 16 35 16 35 16 35

16 3x22 16 3x22 16 3x22

GMLW35plus 2 bis 8 16 42 16 42

16 4x22 16 4x22

Anbindeleitung bis 6m Anbindeleitung bis 8m Anbindeleitung bis 10m Anbindeleitung bis 12m

Anbindeleitung bis 14m Anbindeleitung bis 16m Anbindeleitung bis 18m Anbindeleitung bis 20m
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2.1.1 Aufstellmöglichkeiten Verdampfer  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 29:  Max. Höhenunterschied GMLW – VHS-M 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 30:  Max. Rohrleitungstiefe GMLW – VHS-M
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2.2 Einstellung Volumenstrom  

 

Der Nennvolumenstrom (siehe 2.3) ist in jeder Betriebsart (Warmwasserladung, Heizung, Kühlbetrieb über separaten 

Kühl-Pufferspeicher, etc.) sicherzustellen. Über den installierten Durchflusssensor wird der Volumenstrom gemessen und 

am Display der OTE Regelung angezeigt. Bei den mitgelieferten Umwälzpumpen wird über die Einstellschraube der Volu-

menstrom eingestellt. Für die normgerechte hydraulische Einregulierung, insbesondere bei kombiniertem Betrieb Heizen 

bzw. Heizen/Kühlen mit WW-Bereitung sind entsprechende Strangregulierventile einzubauen und die Anlage entspre-

chend einzuregulieren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 31:  Einstellung Volumenstrom EC-Pumpe 

Vorgehensweise  

1) Die Pufferladepumpe (Wärmeerzeugerpumpe) über den Relaistest einschalten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 32:  Wärmeerzeugerpumpe einschalten 

 

2) Der gemessene Volumenstrom wird angezeigt und muss dem Nennvolumenstrom entsprechen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 33:  Ablesen Volumenstrom

WAERMEPUMPE

Betriebswahl 

Betriebsdaten 

Einstellungen

Relaistest

ESC ENTER

Mi 20.02.2009 15:41

Betriebsbereit

OCHSNER OTE MENU

WAERMEPUMPE 

ESC ENTER

Einstellung ∆p-c  

 

 

Durch Drehen der roten Einstellschraube den 

 Volumenstrom einstellen. 

Mi 20.02.2009 15:41

Betriebsbereit

OCHSNER OTE MENU

WAERMEPUMPE 

ESC ENTER

WARMWASSERKREIS

Betriebswahl 

Betriebsdaten 

Einstellungen

Relaistest

ESC ENTER

Hauptmenü

HEIZKREIS 1

HEIZKREIS 2

WARMWASSERKREIS

WAERMEPUMPE

ESC ENTER ESC ENTER

01-077 Wärmequellenpu 0

01-078 Umlenkventil Kü 0

WAERMEPUMPE

01-022 Wärmeerzeugerpu 0

01-076 Verdichter 0

100%

ESC ENTER

01-022 WAERMEPUMPE

Wärmeerzeugerpumpe

21-002 WAERMEPUMPE

Volumenstrom Wärmenut-

zung

27.4 l / min

ESC ENTERESC ENTER

23-010 Heizenergie MWh 0

23-003 Heizleistung 0

WAERMEPUMPE

21-002 Volumenstrom Wä 27

23-001 Heizenergie kWh 0
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Heizungspumpe
Heizungspumpe 

Artikel - Nr

[m³/h] [l/min] [mbar] [mWS]

GMLW 5 plus Yonos Para 25/7.5 intern 1,1 18,3 26 0,26

GMLW 9 plus Yonos Para 25/7.5 intern 1,7 28,3 70 0,71

GMLW 14 plus                                Yonos Para 25/7.5 intern 2,5 41,7 90 0,92

GMLW 19 plus                                Stratos Para 25/1-8 intern 3,4 56,7 160 1,63

GMLW 25 plus                                Stratos Para 30/1-12 922461 4,4 73,3 170 1,73

GMLW 35 plus Stratos Para 30/1-12 922461 6,0 100,0 220 2,24

GMLW 14 VX Stratos-Para 25/1-8 intern 2,5 41,7 0,1 1,02

GMLW 19 VX                               Stratos-Para 25/1-8 intern 2,8 46,7 0,11 1,12

GMLW 9 plus VX                                Stratos-Para 25/1-7 intern 1,7 28,3 0,07 0,71

GMLW 14 plus VX                               Stratos-Para 25/1-8 intern 2,5 41,7 0,09 0,92

Wärmepumpen

Type
Volumenstrom - 

Wärmenutzung

Wärmenutzung 

Interne Druckdifferenz, 

Plattenwärmetauscher der 

Wärmepumpe 

(Kondensator)

2.3 Volumenströme GMLW  

 

Tabelle 8:  Nenn-Volumenströme 

2.4 Pumpenkennlinien 
 

 

Stratos Para 25/ 1-7                                                   

           

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 34:  Kennlinien Stratos Para 25/ 1-7 1)

 

 

 

 

Stratos Para 25/ 1-8, 30/1-8 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 35:  Kennlinien Stratos Para 25/1-8, 30/1-8 1)        

 

1) Quelle: http://wilo.e-catalogues.info/  
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Stratos Para 30/ 1-12                                         

        

 ∆p-constant 

                                                                               

           

Abbildung 36:  Kennlinien Stratos Para 30/ 1-12 1)   

 

Yonos Para 15/7.5, 25/7.5, 30/7.5 

∆p-constant 

 

                    

                                                                               

             Abbildung 37:   Yonos Para 15/7.5, 25/7.5, 30/7.51) 

 

1) Quelle: http://wilo.e-catalogues.info/ 
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2.5 Maßblatt Streifenfundament 
 

VHS-M 5 - 14 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 38:  Streifenfundament VHS-M 5 – 14 

 

 

VHS-M 35 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 39:  Streifenfundament VHS-M 35

 

 

VHS-M 19 - 25 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Abbildung 40:  Streifenfundament VHS-M 19 – 25 
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Maßeinheit - [cm] 

Abbildung 41:  Streifenfundament VHS-M (Querschnitt) 

 

2.6 Maßblatt Punktfundament  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Maßeinheit -[cm] 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Maßeinheit -[cm] 

 

Abbildung 42:  Punktfundament (Querschnitt) 
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Draufsicht VHS-M 5 -14 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 43:   Punktfundament VHS-M 5 - 14     

 

Draufsicht VHS-M 19 -25 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 44:  Punktfundament VHS-M 19 - 25 

 

 

Draufsicht VHS-M 35 

                                                         

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 45:  Punktfundament VHS-M 35 
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Technische Änderungen vorbehalten! 

 

Diese Anleitung beschreibt Geräte, die nicht immer serienmäßiger Lieferumfang sind. Abweichungen zu Ihrer Wärme-

pumpe sind daher durchaus möglich. 
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